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Aktionstag Mittelfranken am 01.07.2004
Wortbeiträge Lorenzkirche

von GF WfbML               / Jürgen Emisch
an Datum 30.06.2004
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Wortbeitrag von Jürgen Emisch, Geschäftsführer der BZB gGmbH / Boxdorfer Werkstatt
und Sprecher des Bezirks-Arbeitskreises Mittelfranken der Landesarbeitsgemeinschaft
Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM) in Bayern.

Sehr geehrte
·  Kolleginnen und Kollegen in den Mittelfränkischen WfbM und allen anderen

Einrichtungen der Eingliederungshilfe
·  Vertreter|innen von Interessenverbänden von Beschäftigten in WfbM und Bewohnern

von Wohneinrichtungen
·  Betroffene und deren Eltern und Betreuer
·  Sozial interessierte und engagierte Bürgerinnen und Bürger

Ich begrüße Sie im Namen des Forum Soziale Einrichtungen in Mittelfranken, dem
Zusammenschluß der Einrichtungen der Eingliederungs- und Behindertenhilfe, den ...
·  Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
·  Wohnheimen und Wohngruppen
·  Förderstätten
·  Frühförderungen und therapeutischen Abteilungen
·  Freizeiteinrichtungen für behinderte Menschen
·  Vertretern von Eltern und Angehörigen
·  Und den Hauptpersonen - den Betroffenen – deren Sprachrohr wir hier heute

darstellen.

Unterstützt wird das Forum vom ...
·  Lebenshilfe-Landesverband Bayern
·  Paritätischen Wohlfahrtverband Landesverband Bayern
·  AWO Bezirksverband Mittel- und Oberfranken
·  Verband für anthroposophische Heilpädagogik, Sozialtherapie und Soziale Arbeit.
Am Aktionstag beteiligt sind auch Einrichtungen des Diakonischen Werkes und der
Caritas.

Ich begrüße alle anwesenden Verantwortungsträger der Sozialverbände, aus den
Kommunen, aus dem Bezirk, Landtagsabgeordnete und Bundestagsabgeordnete, denen
wir mit diesem Aktionstag an Beispielen aus der täglichen Praxis der Einrichtungen vor
Augen führen wollen, welche Folgen die Einsparungsbeschlüsse haben.

Ich begrüße ganz herzlich:
·  Das Vorstandsmitglied des Paritätischen Landesverbandes Bayern, Hr. Karl Miederer
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·  Den Geschäftsführer Bezirksverband Mittel- und Oberfranken der AWO, Hr. Wolf-
Dieter Schottdorf, der auch als Bezirksrat für die SPD im Bezirk Mittelfranken
vertreten ist

·  Vom Verband für anthroposophische Heilpädagogik, Sozialtherapie und Soziale Arbeit
Hr. Wolfgang Seel

·  Den Referatsleiter des Lebenshilfe-Landesverbandes Bayern, Hr. Joseph Hennemann
·  CSU Stadträtin und Aufsichtsrätin der WfB der Stadt Nürnberg, Frau Rita Heinemann
·  Den Vertreter der SPD Fraktion im Stadtrat Hr. Gebhardt Schönfelder, auch als

Vertreter des OB der Stadt Nürnberg, Hr. Dr. Maly
·  Den Behindertenbeauftragten der Stadt Nürnberg, Hr. Roth
·  Den Behindertenbeauftragten der Stadt Erlangen, Hr. Grützner
·  Hr. Günter Frank von der Offenen Behinderten Arbeit in Nürnberg

Mit großem Bedauern können aus terminlichen Gründen nicht teilnehmen:
·  Familienministerin des Bundes, Frau Renate Schmidt
·  Sozialministerin der Bay. Staatsregierung Fr. Christa Stewens
·  Behindertenbeauftragte der Bay. Staatsregierung, Fr. Anita Knochner
·  Bundestagsabgeordneter Hr. Günter Gloser von der SPD
·  Bundestagsabgeordneter Hr. Horst Schmidbauer von der SPD
·  Bundestagsabgeordneter Hr. Stephan Müller von der CSU
·  Bundestagsabgeordnete Fr. Dagmar Wöhrl von der CSU
·  Bundestagsabgeordnete Fr. Renate Blank von der CSU
·  Landtagsabgeordneter Hr. Joachim Herrmann von der CSU
·  Landtagsabgeordneter Hr. Wolfgang Vogel von der SPD
·  Landtagsabgeordneter Hr. Stephan Schuster von der SPD
·  Landtagsabgeordnete Fr. Angelika Weikert von der SPD

Durch die Sparmaßnahmen auf allen Ebenen wird inzwischen die Substanz unserer
Arbeit gefährdet, die Zukunft der Betreuungsarbeit für Menschen mit Behinderung steht
auf dem Spiel.

2003 war das „Europäische Jahr der Menschen mit Behinderung“ , wir haben den
Eindruck, nur 6 Monate danach ist alles vergessen was auf den vielen bunten Plakaten
und Prospekten zu lesen war.
Wir wollen heute zeigen, was den Menschen mit Behinderung in den Einrichtungen der
Behindertenhilfe wichtig ist, was gefährdet ist und was die Folgen sind, wenn weitere
Einschnitte erfolgen.
Wir protestieren gegen die seit Jahren andauernde schleichende Aushöhlung der
Finanzierungsgrundlagen der Eingliederungshilfe:
·  gegen die Deckelung der Tageskostensätze seit 1995 !
·  gegen die ausbleibenden Investitionsmitteln bei steigenden Fallzahlen!

Wir protestieren gegen die nicht vertretbaren Folgen einer unverantwortlichen Sparpolitik:
·  Standardabsenkungen bei der Betreuung und Versorgung von Menschen mit

Behinderung bedeuten …
·  Einschränkung oder Wegfall von gesundheitserhaltenden Maßnahmen
·  Größere Gruppen in den Werkstätten für Menschen mit Behinderung
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·  Abbau der Chancengleichheit behinderter Menschen durch den Abbau von
beruflicher, persönlicher und therapeutischer Förderung

·  Beschneidung des Rechtsanspruches auf Teilhabe am gesellschaftlichen Leben

Wir protestieren gegen...
·  Stellenplanstreichungen aufgrund nicht mehr gesicherter Finanzierung bedeuten …

·  den Abbau von qualifizierten Arbeitsplätzen in sozialen Einrichtungen!
·  Verlust von sozialen Bindungen für die betroffenen Menschen mit Behinderung!
·  Einen radikalen Rückschnitt der Individuell angepassten Förderung und Betreuung,

da diese nicht mehr bedarfsorientiert erfolgen kann, sondern von der Kassenlage
diktiert wird!

Wir fordern von Kommunen, Bezirksrat, Land und Bund:
·  Garantierte Finanzierung von gesetzlichen Aufgaben!
·  Aufhebung der 10-jährigen Deckelung der Tageskostensätze!
·  Ausschüttung von zugesagten Investitionsmitteln!
·  Abbau von Bürokratie, die uns Mitarbeitern in den Einrichtungen die Zeit für die nimmt,

für die wir eigentlich da sein sollen!

Und wir bieten den politischen Vertretern an, einen Tag in unseren Einrichtungen
mitzuarbeiten um dann selbst zu entscheiden, ob weitere Kürzungen noch vertretbar sind!

Jetzt wird uns die Rhythmusgruppe Samba Integratia der Regnitzwerkstatt in Erlangen
zeigen und zu Gehör bringen, das in WfbM nicht nur gearbeitet wird, sondern auch ganz
schön Stimmung herrschen kann!

Musikstück

Vielen Dank an Samba Integratia aus Erlangen unter der Anleitung von Frau Rahm, die
wir heute noch einige Male hören werden.

Stellvertretend möchte ich die die ersten Werkstätten begrüßen, die inzwischen mit ihren
Beschäftigten eingetroffen sind:
·  Boxdorfer Werkstatt aus Nürnberg-Boxdorf mit 200 Beschäftigten und Mitarbeitern
·  Regnitzwerkstatt aus Erlangen mit 150 Beschäftigten und Mitarbeitern
·  Werkstatt der Stadt Nürnberg aus Langwasser und Schafhof mit 500 Beschäftigten

und Mitarbeitern
·  Pegnitzwerkstatt und alle Einrichtungen der Lebenshilfe Nürnberg aus Eberhardshof

mit 200 Beschäftigten und Mitarbeitern
·  Goldbachwerkstatt aus Nürnberg und die Werkstätten Münzinghof bei Velden und

Hausenhof bei Höchstadt mit 40 Beschäftigten und Mitarbeitern
·  Frühfördereinrichtungen des Vereins für Menschen mit Körperbehinderung
·  Fahrdienst FDZ mit 15 Fahrzeugen mit Zivildienstleistenden
·  Abordnung aus dem Bezirk Schwaben, Werrachtal WfB Kaufbeuren
·  Abordnung aus dem Bezirk Unterfranken, Mainfränkische WfB Würzburg
Auch alle Anwesenden und Einrichtungen, die nicht namentlich genannt wurden, heiße
ich herzlich willkommen!
Wir wollen heute auch denjenigen unter ihnen, die eine WfbM nicht kennen und die
Auswirkungen der Sparbeschlüsse nicht deutlich nachvollziehen können, einen kurzen
Blick in eine Werkstatt ermöglichen. Hierfür hat der Werkstattrat - die
Behindertenvertretung der Boxdorfer Werkstatt - nach einer Idee von Roland Beer
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gemeinsam ein kurzes Bühnenstück ausgearbeitet, daß nun zwei Beschäftigte der
Boxdorfer Werkstatt aufführen.
Schließen Sie die Augen, und stellen Sie sich eine Werkstatt vor, mit all den speziellen
Angeboten der Förderung, therapeutischen Unterstützung und Hilfestellung wie Pflege
und Betreuung, die der Gesetzgeber von uns fordert und die eine Werkstatt vom
Arbeitsplatz auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt unterscheidet. Eine der Beschäftigten war
lange Zeit im Urlaub und hat von den Sparmaßnahmen nichts mitbekommen. Frau
Buchholz erwartet alles wie in den alten Zeiten, aber.... hören Sie selbst!
Bühne frei für Petra Buchholz und Elfriede Püttner mit „Des gibt´s alles nimmer“ !

Elfriede : Hallo, wie war Dein Urlaub

Petra: Ganz gut, hab vier Wochen Urlaub gehabt, sehr erholsam. Jetzt fahr ich zur
Krankengymnastik!

Elfriede : Wie kommst´n da hin?

Petra: Na mit´m Fahrdienst, wie immer halt.

Elfriede : Horch mal, Fahrdienst gibt´s scho lang nimmer. Des muß mer jetzt alles selber
zahlen.

Petra: Hä, wieso selber zahlen? Bin ich Rockefeller? Dann geh ich halt zum Schwimmen,
des tut mir auch immer so gut.

Elfriede : Do mußt scho zum Boxdorfer Weiher. Des Schwimmbad gibt´s doch nimmer. Des
war zu teuer. Des ham´s zubetoniern müssen und ham an neuen Arbeitsraum aufgmacht.

Petra: Sehr schade. Wie war´n euer Gruppenraumausflug?

Elfriede : Was, Ausflug? Der ist ausgefallen wegen Bodennebel........nee, war zu teuer!

Petra: Na, dann eben eure Exkursion?

Elfriede : Was, Exkursion? Wo lebst denn du? Die ist auch gstrichen worden, weil ka Geld
dafür da war. Wir mußten weiter arbeiten.

Petra: Bis jetzt war noch alles in Ordnung und plötzlich gibt´s des alles nimmer. Mensch,
hab ich an Hunger! Was gibt´s denn heut?

Elfriede : Heut is Donnerstag, da hat der Koch nur eine Hilfe in der Küche. Da gibt´s nur
Suppe und Salat. Mehr ist da net drin!

Petra: IIIIIhhhh!! Mann, freu ich mich auf die Kerwa, da gibt´s wenigstens Bratwürscht!

Elfriede : Kerwa? Wenn du feiern willst, mußt woanders hin. Bei uns in der Werkstatt gibt´s
keine Feiern mehr, konnt mer uns nimmer leisten. Arbeit geht vor! Halt, jetzt is halb neun, da
hat die Toilette wieder offen, mal schaun, ob schon Helfer da sind.

Petra: Warum? Muß man da jetzt warten? Ich hab mich schon über die Schlange vor´m Klo
gewundert.

Elfriede : Ja, ab heute hat die Rolli-Toilette Öffnungszeiten und den Putzdienst teilen sich die
Gruppen auf.

Petra: Naja, wenn das so ist, dann viel Glück, vielleicht schaffst du´s noch, bevor ein
Unglück passiert.
Also langsam glaub ich, wir hätten wohl mal dringend demonstrieren sollen. Wir hätten den
Politikern mal zeigen sollen, daß des so net geht, bevor  sie uns die Gelder kürzen. Wir
hätten allen zeigen sollen, daß es uns gibt und wir genauso viele Rechte haben und dafür
kämpfen können wie alle anderen auch. Wir hätten einfach was machen sollen!

Herzlichen Dank und einen großen Applaus an die beiden Darstellerinnen!
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So wie wir es gerade gehört haben, soll es nicht sein, deshalb demonstrieren wir heute
gegen die Sparmaßnahmen in der Eingliederungs- und Behindertenhilfe.
Inzwischen sind weitere Einrichtungen mit ihren Beschäftigten und Mitarbeitern
eingetroffen:
·  Motorsportgruppe der Boxdorfer Werkstatt mit 5 Motorradgespannen und

ehrenamtlich tätigen Freizeitbegleitern
·  Einrichtung Barmherzige Brüder, Gremsdorf mit 50 Beschäftigten und Mitarbeitern

Der Aktionstag steht unter dem Motto „Das Jahr der Menschen mit Behinderung, nach 6
Monaten schon vergessen!“ Um dem Vergessen entgegenzuwirken, gibt es die Aktion
„Buch der Zukunft“. Hier vor uns können sie einzelne Seiten aus unserem „Buch der
Zukunft“ sehen. Beschäftigte aus WfbM und Wohnheimbewohner haben ihre Sorgen und
Ängste zum Ausdruck gebracht, was wohl aus dem bisher erreichten Standard wird, wenn
weiterhin eingespart wird.
·  Was passiert in Arbeitsgruppen, wenn durch Personalkürzungen immer mehr

behinderte Menschen von immer weniger Mitarbeitern begleitet und angeleitet werden
müssen?

·  Was passiert mit Menschen, die auf Theapie angewiesen sind, und wegen
Zuzahlungen, Kürzungen im Fahrdienst und fehlenden Begleitpersonal keine
therapeutischen Leistungen mehr wahrnehmen können?

·  Soll in den Förderstätten mit unzureichenden Personalschlüsseln die Rückkehr zum
„Satt und Sauber“ der Nachkriegsjahre eingeleitet werden?

·  Was geschieht in Wohnheimen, wenn kein Personal mehr für Arztbesuche zur
Verfügung steht und nur noch ein „Anstaltsarzt“ da ist oder keine Freizeitgestaltung
mehr stattfindet?

·  Warum sollen Menschen mit Behinderung keinen Anspruch auf ein eigenes Zimmer
haben – Zurück zum Mehrbettzimmer heißt zurück ins Mittelalter!

·  Wenn Freizeiteinrichtungen mit Angeboten für behinderte Menschen keine
ausreichenden Mittel mehr erhalten, finden keine Veranstaltungen mehr statt oder
werden unbezahlbar – fortschreitende Isolation anstelle Gleichstellung sind die
Folgen!

·  Nur weil Reha- und Kostenträger keine weitere Ausweitung von sog. „Fallzahlen“
finanzieren wollen, wird einem behinderten Menschen der Platz in einer WfbM
möglicherweise verwehrt wenn er 20 Jahre lang dort gearbeitet hat, seine
Erwerbsunfähigkeitsrente erhält, aber dann weiterarbeiten möchte!

·  Weil auf den Fahrdienst angewiesene Rollstuhlfahrer nun ihre Fahrten zum Arzt vom
ohnehin knappen Werkstattlohn selbst bezahlen müssen, ist kein Geld mehr übrig,
um Hobbies oder Kinobesuche zu finanzieren.

Das sind nur einige Beispiele aus der Praxis, wo schleichend schon seit langem
Standards in Frage gestellt werden oder schon abgesenkt wurden. Wir sehen in diesem
Vorgehen einen Abbau der Chancengleichheit, eine Beschneidung des
Rechtsanspruches auf Teilhabe am gesellschaftlichen Leben!

Der Eingliederungshilfe wurde durch eine Gesetzeslage, die sich gerade die
Eingliederung und Förderung der Selbständigkeit auf die Fahnen geschreiben hat,
gestärkt – Stichwort Gleichstellungsgesetz.
Aber eine Aufgabenerfüllung nach Kassenlage führt zu Rückschritten statt
Verbesserungen!

Deshalb fordern wir von Kommunen, Bezirksrat, Land und Bund:
·  Garantierte Finanzierung von gesetzlichen Aufgaben
·  Aufhebung der 10-jährigen Deckelung
·  Ausschüttung von zugesagten Investitionsmitteln
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Und um diese Forderung auch schwungvoll zu Untermalen bitte ich Samba Integratia aus
der Regnitzwerkstatt in Erlangen nochmals darum, für Stimmung zu sorgen!

Musikstück

Bevor wir alle zum Kornmarkt marschieren noch ein Hinweis auf die begleitenden
Aktionen des heutigen Aktionstages:

Am Kornmarkt bauen wir aus vielen verschieden Puzzleteilen, die heute die
unterschiedlichsten Einrichtungen mitgebracht haben eine „soziale Landschaft“
zusammen. Nicht nur zufällig ähneln die Umrisse der sozialen Landschaften denen
unseres Deutschen Landes. Vom Meer der Möglichkeiten kann man auf dieser Landkarte
über den Gleichstellungsberg von Geben nach Nehmen fahren. Mit dieser von der Aktion
Mensch unterstützten Aktion sollen alle Aspekte unserer Sozialen Landschaft bildhaft und
greifbar werden.

Das „Buch der Zukunft“, geschrieben von Menschen mit Behinderung, von Fachpersonal,
Eltern Betreuern und Angehörigen soll den jetzigen Betreuungsstandard darstellen und
die Erwartungen und Sorgen, die Hoffnungen und Forderungen für die Zukunft enthalten.
Die zusammengetragenen Seiten dieses Buches werden heute eingesammelt und zu
einem Buch gebunden. Das fertige Buch werden wir in einer weiteren Aktion an unsere
Ansprechpartner in Politik und Verwaltung übergeben. Deshalb die Bitte an alle die noch
ihre Seite vom Buch der Zukunft mit sich herumtragen: bitte bei dem Leiterwagen
abgeben, der uns nun auch beim Zug zum Kornmarkt begleiten wird.

Unsere Rhythmusgruppe hat sich nun schon an die Spitze des Demonstrationszuges zur
Abschlußkundgebung gesetzt. Ich bedanke mich hier schon mal für ihre Beteiligung, bitte
begleiten Sie uns zum Kornmarkt wo uns Betroffene aus allen Bereichen der
Eingliederungs- und Behindertenhilfe von den Einschnitten berichten werden, die auf uns
zukommen wenn sich an der Finanzierung nichts ändert!

Den Abschluß des Demonstrationszuges bilden die Motorradfahrer der Boxdorfer
Werkstatt und der Rettungswagen.

Jürgen Emisch
Für das Forum Sozialer Einrichtungen in Mittelfranken
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Am Aktionstag beteiligten sich mehr als 2000 Menschen mit und ohne Behinderung.
Leider sind uns nicht alle unterstützenden Einrichtungen, Verbände und politischen
Gruppierungen namentlich bekannt. In der Folge deshalb eine sicher unvollständige
Auflistung, die aber dennoch die ganze Bandbreite der von den Sparmaßnahmen
betroffenen Menschen deutlich macht.

Unterstützt wird das Forum vom ...

·  Lebenshilfe-Landesverband Bayern
·  Paritätischen Wohlfahrtverband Landesverband Bayern
·  AWO Bezirksverband Mittel- und Oberfranken
·  Verband für anthroposophische Heilpädagogik, Sozialtherapie und Soziale Arbeit.
Am Aktionstag beteiligt sind auch Einrichtungen des Diakonischen Werkes und der
Caritas.

Aus Politik und Verbänden waren anwesend ...

·  Das Vorstandsmitglied des Paritätischen Landesverbandes Bayern, Hr. Karl Miederer
·  Der Geschäftsführer Bezirksverband Mittel- und Oberfranken der AWO, Hr. Wolf-

Dieter Schottdorf, der auch als Bezirksrat für die SPD im Bezirk Mittelfranken
vertreten ist

·  Vom Verband für anthroposophische Heilpädagogik, Sozialtherapie und Soziale Arbeit
Hr. Wolfgang Seel

·  Der Referatsleiter des Lebenshilfe-Landesverbandes Bayern, Hr. Joseph Hennemann
·  CSU Stadträtin und Aufsichtsrätin der WfB der Stadt Nürnberg, Frau Rita Heinemann
·  Der Vertreter der SPD Fraktion im Stadtrat Hr. Gebhardt Schönfelder, auch als

Vertreter des OB der Stadt Nürnberg, Hr. Dr. Maly
·  Der Behindertenbeauftragten der Stadt Nürnberg, Hr. Roth
·  Der Behindertenbeauftragten der Stadt Erlangen, Hr. Grützner
·  Hr. Günter Frank von der Offenen Behinderten Arbeit in Nürnberg

Mit großem Bedauern konnten aus terminlichen Gründe n nicht teilnehmen ...

·  Familienministerin, Frau Renate Schmidt
·  Sozialministerin der Bay. Staatsregierung Fr. Christa Stewens
·  Behindertenbeauftragte der Bay. Staatsregierung, Fr. Anita Knochner
·  Bundestagsabgeordneter Hr. Günter Gloser von der SPD
·  Bundestagsabgeordneter Hr. Horst Schmidbauer von der SPD
·  Bundestagsabgeordneter Hr. Stephan Müller von der CSU
·  Bundestagsabgeordnete Fr. Dagmar Wöhrl von der CSU
·  Bundestagsabgeordnete Fr. Renate Blank von der CSU
·  Landtagsabgeordneter Hr. Joachim Herrmann von der CSU
·  Landtagsabgeordneter Hr. Wolfgang Vogel von der SPD
·  Landtagsabgeordneter Hr. Stephan Schuster von der SPD
·  Landtagsabgeordnete Fr. Angelika Weikert von der SPD
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Anwesende Einrichtungen aus Mittelfranken

Auhofwerkstätten, Hilpoltstein
WfB Bruckberg und Diakonie Neuendettelsau, Werkstatt Obernzenn
Regnitz-Werkstätten, Erlangen
Regens-Wagner Zeller Werkstätten, Hilpoltstein
Regens-Wagner Absberger Werkstätten, Absberg
Aurach Werkstätten, Herzogenaurach
arbewe Münchner Straße, Nürnberg
Pegnitz Werkstätten, Nürnberg
Wabe ISE, Erlangen
BZB gGmbH Boxdorfer Werkstatt, Nürnberg
Benedikt-Menni-Werkstatt, Gremsdorf
Werkstätten der Lebenshilfegemeinschaft e.V., Münzinghof
Camphill Dorfgemeinschaft, Dietersheim
WfB der Stadt Nürnberg
NWW Werkstätten für Blinde und Sehbehinderte gGmbH, Nürnberg
Wertachtal-Werkstätten, Kaufbeuren
Wohnanlage für Behinderte, Kosbach
Lebenshilfe Ansbach
Lebenshilfe Schwabach-Roth
Autistentagesstätte Nürnberg
Wichernhaus-Werkstätten, Altdorf
Don Bosco Haus für psychisch Kranke, Hersbruck
Diakonie, Neuendettelsau
WfB Qubi-Gruppe, Nürnberg
AWO Tagesstätte Brücke für psych. Kranke, Weißenburg
Blindeninstitutstiftung, Rückersdorf



 



Sehr geehrte
·  Kolleginnen und Kollegen in den Mittelfränkischen W fbM und allen

anderen Einrichtungen der Eingliederungshilfe
·  Vertreter|innen von Interessenverbänden von Beschäf tigten in WfbM

und Bewohnern von Wohneinrichtungen
·  Eltern und Betreuer
·  Betroffene
·  Sozial interessierte und engagierte Bürgerinnen und Bürger

Wir protestieren gegen die seit Jahren andauernde s chleichende
Aushöhlung der Finanzierungsgrundlagen der Einglied erungshilfe:
·  Deckelung der Tageskostensätze seit 1995 !
·  Steigende Fallzahlen bei ausbleibenden Investitionsmitteln !

Wir protestieren gegen die nicht vertretbaren Folge n einer
unverantwortlichen Sparpolitik:
·  Standardabsenkungen bei der Betreuung und Versorgung von Menschen

mit Behinderung bedeuten …
·  Einschränkung oder Wegfall von gesundheitserhaltenden Maßnahmen
·  Größere Gruppen in den Werkstätten für Menschen mit Behinderung
·  Abbau der Chancengleichheit
·  Beschneidung des Rechtsanspruches auf Teilhabe am

gesellschaftlichen Leben

·  Stellenplanstreichungen bedeuten …
·  den Abbau von qualifizierten Arbeitsplätzen
·  Verlust von sozialen Bindungen
·  Förderung und Betreuung sind nicht mehr bedarfsorientiert

Wir fordern von Kommunen, Bezirksrat, Land und Bund:
·  Garantierte Finanzierung von gesetzlichen Aufgaben
·  Aufhebung der 10-jährigen Deckelung
·  Abbau von Bürokratie
·  Ausschüttung von zugesagten Investitionsmitteln

Wir bieten den politischen Vertretern an, einen Tag  in unseren
Einrichtungen mitzuarbeiten um dann selbst zu entsc heiden, ob weitere
Kürzungen noch vertretbar sind!

ViSdPG:
Jürgen Emisch für das Forum Soziale Einrichtungen in Mittelfranken / Am Spund 4 / 90427 Nürnberg ���
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Aktionstag Mittelfranken
Beteiligen Sie sich am Aktionstag Mittelfranken unter dem Motto

Das Jahr der Menschen mit Behinderung -
nach 6 Monaten schon vergessen!

01.07.2004 / 10:00 Uhr, Ende ca 12:30 Uhr
Nürnberg Lorenzkirche mit anschließendem Marsch zum  Kornmarkt und
der Straße der Menschenrechte


